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	Hinweis: Als Beispiel für einen schulinternen Lehrplan auf der Grundlage des Kernlehrplans Evangelische Religionslehre steht hier der schulinterne Lehrplan einer fiktiven Schule zur Verfügung.

Um zu verdeutlichen, wie die jeweils spezifischen Rahmenbedingungen in den schulinternen Lehrplan einfließen, wird die Schule in Kapitel 1 zunächst näher vorgestellt. Den Fachkonferenzen wird empfohlen, eine nach den Aspekten im vorliegenden Beispiel strukturierte Beschreibung für ihre Schule zu erstellen.


	Hinweis: Um die Ausgangsbedingungen für die Erstellung des schulinternen Lehrplans festzuhalten, können beispielsweise folgende Aspekte berücksichtigt werden: 

· Lage der Schule 

· Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe 

· Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms

· Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele ihrer Schule

· Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung innerhalb der Fachgruppe

· Zusammenarbeit mit andere(n) Fachgruppen (fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte)

· Ressourcen der Schule (personell, räumlich, sächlich), Größe der Lerngruppen, Unterrichtstaktung, Stundenverortung

· Fachziele

· Name des/der Fachvorsitzenden und des Stellvertreters/der Stellvertreterin

· ggf. Arbeitsgruppen bzw. weitere Beauftragte 


1
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
Das fiktive Weiterbildungskolleg und Abendgymnasium liegt in Köln und hat einen großen Einzugsbereich über Köln hinaus auch aus umliegenden Städten wie Leverkusen und Bonn. Ein ausgewiesener zentraler Bestandteil des Schulprogramms ist das kooperative Lernen, das auch im Fach Evangelische Religion besonders gefördert werden soll.

Das Fach Evangelische Religionslehre wird sowohl im Kolleg am Vormittag als auch im Zweig des Abendgymnasiums als Wahlpflichtfach angeboten. In der Einführungsphase wird es – je nach Wahlverhalten und Lehrerkapazitäten – mindestens in einem Semester zweistündig unterrichtet, in der Qualifikationsphase durchgängig mindestens zweistündig im Grundkurs. Der Unterricht findet einmal wöchentlich in einem Block von 90 Minuten statt. In der Regel kommt ein Religionskurs zustande, wobei ein hoher Anteil nicht-evangelischer Studierender das Fach wählt. Das Fach wird innerhalb eines Durchgangs klassenübergreifend unterrichtet, während die Kernfächer im Klassenverband gelehrt werden.

In den Aufnahmegesprächen und zu Beginn des zweiten Semesters werden die Studierenden sowohl individuell als auch in zentralen Veranstaltungen zur Schullaufbahn über die Belegungsverpflichtungen im Fach ER, das nur als Grundkurs angeboten wird, informiert. Darüber hinaus erfolgen auch Informationen zum Abitur. Dazu zählt auch der Hinweis, dass das Fach ER als Klausurfach geführt werden kann, auch wenn man es nicht als Abiturfach wählen möchte. Evangelische Religion wird regelmäßig von einer kleinen Studierendenzahl als mündliches bzw. schriftliches Abiturfach gewählt. Aufgrund der Studierendenzahlen und dem Wahlverhalten wird in der Regel Evangelische und Katholische Religionslehre im Semesterwechsel als Abiturfach angeboten. Dementsprechend ist die für den Fall, dass ein Studierender das Semester wiederholt und im Fach Religion Abitur machen möchte, der Analogie zu Anlage 2 APO-GOSt Rechnung zu tragen.

Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu gestalten, nimmt der Evangelische Religionsunterricht den konkreten Lebensbezug der Studierenden in den Blick: Die für das Fach ER relevanten Aspekte der Lebenswelt der Studierenden, auf die didaktisch angemessenen eingegangen wird, lassen sich, wie folgt, beschreiben:

· Die familiäre Situation der Studierenden ist sehr unterschiedlich. Während die Studierenden des Kollegs häufig noch recht jung sind und z. T. zum ersten Mal alleine und in einer Wohngemeinschaft leben, haben viele Studierende des Abendgymnasiums bereits Familie. Die Zahl alleinerziehender Mütter oder Väter wächst stetig.

· Alle Studierenden müssen einen bestimmten Zeitraum der Berufstätigkeit nachweisen und habendaher  Erfahrungen in der Berufswelt gewonnen, z. T. aus Nebenjobs, z. T. aus Ausbildung oder mehrjähriger Berufstätigkeit.

· Die unterrichtlichen Voraussetzungen der Studierenden sind, besonders in der Einführungsphase, sehr unterschiedlich, da der schulische Werdegang sehr stark divergiert und unterschiedlich lang zurückliegt.

· Immer mehr Studierende sind nicht getauft und haben keine bis lediglich geringe religiöse Sozialisation erfahren.

· Muslimische Studierende stellen gut die Hälfte der Schülerschaft.

· Für viele Studierende ist die deutsche Sprache nicht ihre Herkunftssprache.

Die Angleichung der Vorkenntnisse der Studierenden im Fach ER erfolgt durch gezielte Maßnahmen zum Umgang mit Heterogenität in der Einführungsphase. Dem tragen zudem die Auswahl der Inhalte und Methoden Rechnung. Darüber hinaus fördern fächerübergreifende Einführungstage am Beginn des ersten Semesters das Miteinander und methodische Kompetenzen.

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz ER zwei KollegInnen, die beide die Fakultas für ER besitzen. Die Fachkonferenz arbeitet eng mit der Fachkonferenz KR zusammen und hält in der Regel gemeinsame Fachsitzungen ab.

Der Unterricht findet in den jeweiligen Klassenräumen statt. In jedem Klassenraum befindet sich ein OHP, auf jedem Flur gibt es einen Wagen mit DVD-Player und Fernseher. In absehbarer Zukunft sollen alle Klassenräume mit Beamer und Whiteboard ausgestattet werden. Über einzelne Fachräume und einen Computerraum hinaus verfügt die Schule über einen Medienschrank mit zwei Medienkoffern mit Laptop und Beamer und zwei gesonderten Beamern. Der Fachschaft ER stehen mehre Klassensätze Bibeln zur Verfügung. 

Außerschulische Kooperationspartner sind neben anderen nachhaltig wirtschaftende Unternehmen im Raum Köln sowie die Universität Köln. Es bestehen Verbindungen zu evangelischen, katholischen und auch muslimischen Gemeinden vor Ort.

Mit der Unterstützung durch diese Bildungsnetzwerke können die Einbindung von Experten, die Organisation von Exkursionen sowie Einblicke in verschiedene Fachbereiche der Universität Köln für den Unterricht genutzt werden.

Ein fachübergreifendes Unterrichtsvorhaben unseres Faches ist in der Einführungsphase (Erdkunde, Politik) verankert.

Dem Geschäftsverteilungsplan sind die Zuständigkeiten für den Fachschaftsvorsitz zu entnehmen.

Das Fach ER orientiert sich am Vertretungskonzept der Schule. Kann aus personellen oder organisatorischen Gründen keine Vertretung ermöglicht werden, können die Studierenden Vertretungsaufgaben im Selbstlernzentrum eigenverantwortlich bearbeiten und/oder über moodle Aufgaben bearbeiten und hochladen. Im SLZ stehen auch Materialien und Medien zu individuellen Förderung im Fach ER zur Verfügung.

Im Rahmen des Methodenkonzepts der Schule beteiligt sich das Fach ER an der Förderung der Kompetenzen im Umgang mit Texten und Bildern sowie im Halten von Referaten, Anwenden verschiedener Diskussionsmethoden und Präsentation von Arbeitsergebnissen. 

2
Entscheidungen zum Unterricht
	Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Semester. In dem Raster sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder,  inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens und –in Auszügen – zu entwickelnde Kompetenzen ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht vorhabenbezogene Absprachen, z. B. zur Festlegung auf einen Aufgabentyp bei der Lernerfolgsüberprüfung durch eine Klausur. 


2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Dabei ist zum einen die Einführungsphase so angelegt, dass die erste Unterrichtssequenz  insofern mit dem KLP des Faches KR abgestimmt ist, dass es bei einem Wechsel von ER zu KR bzw. umgekehrt nach dem ersten Semester nicht zu Anschlussproblemen kommt, weil ein Inhaltsfeld gar nicht bzw. doppelt unterrichtet würde. Zum anderen ist die sequentielle Ausrichtung des Grundkurses so mit dem KLP des Faches KR abgestimmt, dass ggf. auch ein Kurs nach Analogie zu Anlage 2 APO-GOSt in der Q2 möglich ist, um Studierenden die Möglichkeit zu sichern, ER auch als 3. oder 4. Abiturfach zu belegen.
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
Hinweis: Als Rahmenbedingung für den exemplarischen schulinternen Lehrplan des fiktiven Kollegs liegt der hier ausgewiesenen Einführungsphase eine der APO-WbK entsprechende geringe Semesterwochenstundenzahl zu Grunde. 

Die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen der Einführungsphase haben orientierungsstiftenden Charakter. Studierende müssen diese Kompetenzen in der Qualifikationsphase weiterentwickeln, um diese erfolgreich durchlaufen zu können.

	Einführungsphase 

	Unterrichtsvorhaben I:

Thema: „Wer bin ich?“ - Christliches Menschenbild und seine Konsequenzen für den Umgang mit dem Mitmenschen
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie argumentativ dar (HK 2), 

· beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung (MK 2), 

· erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unter-schiedlicher methodischer Zugänge (MK 3), 

· identifizieren Merkmale religiöser Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 4)
· analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten in Grundzügen (MK 5), 

· analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 6). 

Inhaltsfelder:

 IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

 IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben
Zeitbedarf: 20 Std
.
	Unterrichtsvorhaben II:

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen christlichen Zukunftsperspektiven und ihren Konsequenzen für den Umgang mit der Schöpfung
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und leiten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab (HK 3). 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen (HK 4). 

· erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung (MK 2), 

· erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge (MK 3), 

· analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten in Grundzügen (MK 5), 

· analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 6). 

Inhaltsfelder:
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen
Zeitbedarf: 20 Std.

	Summe Einführungsphase: 40 Stunden


	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS

	Unterrichtsvorhaben I:

Thema: „Ist Gott immer nur lieb?“ – Gottesbilder in der Deutung menschlicher Erfahrungen mit Gott
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 3), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5). 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 6), 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7), 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2), 

· identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 3), 

Inhaltsfelder: IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage), IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 3: (Das Evangelium von Jesus Christus)
Inhaltliche Schwerpunkte:
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott  

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung
Zeitbedarf: 20 Std.
	Unterrichtsvorhaben II:

Thema: „Jesus Christus – Weltverbesserer oder weltfremder Träumer?“ – Anspruch und Zuspruch der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu im Kontext seines Lebens und Sterbens
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 

· begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 3), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5). 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7), 

· beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln in christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung), IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott
Zeitbedarf: 20 Std.

	Unterrichtsvorhaben III:

Thema: „Glauben – hoffen – leiden?“ – Christlicher Gottesglaube zwischen Theodizee-Frage und Illusionsvorwurf

Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 

· begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 3), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5). 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7), 

· beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus) IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation)
Inhaltliche Schwerpunkte:
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Die Frage nach der Existenz Gottes

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
Zeitbedarf: 20 Std.
	Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: „Kirche – Symbol des anbrechenden Gottesreiches im Hier und Jetzt?“ – Selbstverständnis und Aufgaben von Kirche in der Welt
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK 4), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 6), 

· entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben (HK 8). 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2), 

Inhaltsfelder: IF 4 (Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt), IF 3 (Das Evangelium nach Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
Zeitbedarf: 20 Std.

	Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 80 Stunden


	Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS

	Unterrichtsvorhaben V:

Thema: „Darf ich alles, was ich kann?“ – Ethische Herausforderungen für den Einzelnen und die Gesellschaft im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK 4), 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7), 

· entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben (HK 8). 

· beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation), IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott
Zeitbedarf: 20 Std.
	Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: „Eine gerechte Welt – Utopie oder Realität?“ – Möglichkeiten und Grenzen der verantwortlichen Gestaltung einer gerechten und friedlichen Welt
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK 4), 

· entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben (HK 8). 

· beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Verantwortliches Handeln in christlicher Motivation), IF 4 (Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
Zeitbedarf: 20 Std.

	Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: „Alles Leben – vergänglich und vergeblich?“ – Endlichkeit und Ewigkeit als existentielle Dimensionen
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 
· begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 3), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK 4), 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2), 

· analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK 4), 

Inhaltsfelder: IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth: Kreuz und Auferstehung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
Zeitbedarf: 20 Std.
	

	Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden


	Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS

	Unterrichtsvorhaben I:

Thema: „Ist Gott immer nur lieb?“ – Gottesbilder in der Deutung menschlicher Erfahrungen mit Gott
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 3), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog (HK 5), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, grenzen sie begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im Dialog (HK 6). 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 7), 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge und erproben deren Möglichkeiten und Grenzen für die Texterschließung (MK 2),

· verwenden religiöse Sprache sach- und situationsgerecht und erläutern ihre Besonderheiten (MK 3), 

Inhaltsfelder: IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage), IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 3: (Das Evangelium von Jesus Christus)
Inhaltliche Schwerpunkte:
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott  

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung

Zeitbedarf: 35 Std.
	Unterrichtsvorhaben III:

Thema: „Jesus Christus – Weltverbesserer oder weltfremder Träumer?“ – Anspruch und Zuspruch der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu im Kontext seines Lebens und Sterbens
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 3), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog (HK 5), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 7), 

· wenden ein breiteres Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexeren Zusammenhängen sachgerecht an (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5), 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln in christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung, IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott
Zeitbedarf: 35 Std.

	Unterrichtsvorhaben III:

Thema: „Glauben – hoffen – leiden?“ – Christlicher Gottesglaube zwischen Theodizee-Frage und Illusionsvorwurf

Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 3), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog (HK 5), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 7), 

· wenden ein breiteres Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexeren Zusammenhängen sachgerecht an (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5), 

Inhaltsfelder: IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage, IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus) IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation)
Inhaltliche Schwerpunkte:
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Die Frage nach der Existenz Gottes

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
Zeitbedarf: 35 Std.
	Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: „Kirche – Symbol des anbrechenden Gottes im Hier und Jetzt?“ – Selbstverständnis und Aufgaben von Kirche in der Welt
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung anderen religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 4), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen, grenzen sie begründet von anderen Vorstellungen ab und vertreten dies im Dialog (HK 6). 

· entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch ggf. fächerverbindend, gestaltet werden kann (HK 8), 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge und erproben deren Möglichkeiten und Grenzen für die Texterschließung (MK 2),

Inhaltsfelder: IF 4 (Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt), IF 3 (Das Evangelium nach Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
Zeitbedarf: 35 Std.

	Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 140 Stunden


	Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS

	Unterrichtsvorhaben V:

Thema: „Darf ich alles, was ich kann?“ – Ethische Herausforderungen für den Einzelnen und die Gesellschaft im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 

· begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung anderen religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 4), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 7), 

· entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch ggf. fächerverbindend, gestaltet werden kann (HK 8), 

· wenden ein breiteres Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexeren Zusammenhängen sachgerecht an (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5), 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation), IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott
Zeitbedarf: 35 Std.
	Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: „Eine gerechte Welt – Utopie oder Realität?“ – Möglichkeiten und Grenzen der verantwortlichen Gestaltung einer gerechten und friedlichen Welt
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 

· begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung anderen religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 4), 

· entwickeln und erproben Formen, in denen ein konstruktiver Austausch zu anthropologischen und ethischen Fragen sowie religiösen Überzeugungen, auch ggf. fächerverbindend, gestaltet werden kann (HK 8), 

· wenden ein breiteres Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexeren Zusammenhängen sachgerecht an (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5), 

Inhaltsfelder: IF 5 (Verantwortliches Handeln in christlicher Motivation), IF 4 (Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
Zeitbedarf: 35 Std.

	Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: „Alles Leben – vergänglich und vergeblich?“ – Endlichkeit und Ewigkeit als existentielle Dimensionen
Kompetenzen:
Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 
· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 
· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 3), 

· begegnen auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung anderen religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 4), 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge und erproben deren Möglichkeiten und Grenzen für die Texterschließung (MK 2),

· analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art und Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK 4), 

Inhaltsfelder: IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 1 (Der Mensch in christlicher Perspektive), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation)
Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth: Kreuz und Auferstehung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden

Zeitbedarf: 25 Std.
	

	Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 95 Stunden


2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben
Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden.

	Einführungsphase

	Unterrichtsvorhaben
	Zu entwickelnde Kompetenzen
	Vorhabenbezogene Absprachen der Fachkonferenz

	Unterrichtsvorhaben I:

Thema: „Wer bin ich?“ -  Christliches Menschenbild und seine Konsequenzen für den Umgang mit dem Mitmenschen
Kompetenzen:

Die Studierenden:

· formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie argumentativ dar (HK 2), 

· beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung (MK 2), 

· erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge (MK 3), 

· identifizieren Merkmale religiöser Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK 4

· analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten in Grundzügen (MK 5), 

· analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 6). 

Inhaltsfelder:

 IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

 IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben
Zeitbedarf: 20 Std.

	Sachkompetenzen:
Wahrnehmungskompetenzen:

Die Studierenden

· unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen,

· benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen,

· beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als ethische Herausforderungen.
Deutungskompetenzen:

Die Studierenden
· erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund,

· stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen vom Menschen – als Frau und Mann – dar,

· deuten ethische Herausforderungen auch als religiös relevante Entscheidungssituationen,

· stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her.
Urteilskompetenzen:
Die Studierenden

· beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen,

· beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:
· Was ist der Mensch? – Verschiedene Deutungsansätze;  
· Biblisches Menschenbild:

z. B. Gen 1 und 2: Ebenbildlichkeitsaussage im altorientalischen Kontext

z. B. Gen 2: Erschaffung des Menschen als Mann und Frau;
· Andere Schöpfungsmythen

z. B. Enuma eliš;
· Ethische Herausforderungen zur Gestaltung einer menschenwürdigen Welt (z. B. Inklusion, Gentechnik, pränatale Diagnostik, …)
Methodische Akzente des Vorhabens/fächerübergreifende Bezüge/außerschulische Lernorte:

· Erste methodische Annäherungen an den Umgang mit der Bibel

· Texterschließungsmethoden

· Bilderschließung („Kleine Schule des Sehens“)

Formen der Kompetenzüberprüfung:

· z. B. Lernplakate
· z. B. Präsentation zu bildlichen Darstellungen biblischer Geschichten

· z. B. Bibliodrama

	Unterrichtsvorhaben II:

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen christlichen Zukunftsperspektiven und ihren Konsequenzen für den Umgang mit der Schöpfung
Kompetenzen:

Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und leiten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab (HK 3). 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen (HK 4). 

· erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung (MK 2), 

· erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge (MK 3), 

· analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten in Grundzügen (MK 5), 

· analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 6). 

Inhaltsfelder:

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

(  Inhaltlicher Schwerpunkt: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen

Zeitbedarf: 20 Std.


	Sachkompetenzen:

Wahrnehmungskompetenzen:
Die Studierenden

· identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“,

· unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen, 

· grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunftsvorstellungen ab.

Deutungskompetenzen:

Die Studierenden

· stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang mit Natur und Mitwelt dar,

· beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben,

· unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus.
Urteilskompetenzen:

Die Studierenden

· beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont biblischer Begründungen,

· erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung,

· erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen,

· bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinnangeboten ergibt.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Wie stelle ich mir (meine) Zukunft vor?;
· Christliche und säkulare Zukunftsvorstellungen (in (fiktiven) Texten, Bildern, Filmen …);
· Ethische Herausforderungen zur Gestaltung von Zukunft im Angesicht der Endlichkeit (z. B. Nachhaltigkeit, Umweltschutz, Umgang mit Konflikten, soziale Gerechtigkeit,…)

Methodische Akzente des Vorhabens/fächerübergreifende Bezüge/außerschulische Lernorte:

· Einführung in die Filmanalyse;
· Texterschließungsmethoden;
· Einüben verschiedener Diskussionsformen;
· Fächerübergreifendes Projekt mit dem Erdkunde- und Politikunterricht: Planspiel „Nachhaltiges Wirtschaften am Wirtschaftsstandort Köln“;
· Exkursion zu nachhaltig wirtschaftenden Unternehmen in Köln (Oxfam, fair-trade, Demeter …)

Formen der Kompetenzüberprüfung:

· Präsentation des Planspiels;
· Kurzreferate;
· z. B. Amerikanische Debatten, Podiumsdiskussion




	Qualifikationsphase (Q1) – GK

	Unterrichtsvorhaben 

(exemplarisch konkretisiert)
	Zu entwickelnde Kompetenzen
	Vorhabenbezogene Absprachen der Fachkonferenz

	Unterrichtsvorhaben II:

Thema: „Jesus Christus – Weltverbesserer oder weltfremder Träumer?“ – Anspruch und Zuspruch der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu im Kontext seines Lebens und Sterbens 

Kompetenzen:

Die Studierenden:

· nehmen zur Erweiterung des eigenen Horizonts die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· beteiligen sich am interreligiösen Dialog zu ausgewählten Themen (HK 2), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 3), 

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse für einen möglichen Dialog (HK 5), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 7), 

· wenden ein breiteres Repertoire theologischer Begriffe in thematisch komplexeren Zusammenhängen sachgerecht an (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder:

IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln in christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung, IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage)

Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung 
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Biblisches Reden von Gott

Zeitbedarf: 20 Unterrichtsstunden


	Sachkompetenzen:

Wahrnehmungskompetenzen:

Die Studierenden

· stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes
· anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar, 

· stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu dar, 

· beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

· beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden sowie deren Kombinierbarkeit 

· identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

· benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott.

Deutungskompetenzen:
Die Studierenden

· stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar, 

· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben, 

· deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 

· vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

· stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

· beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“,

· erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert,

· deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung.

· erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen. 

Urteilskompetenzen:

Die Studierenden

· erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung,

· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart,

· erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart.

· erörtern Möglichkeiten und Grenzen des gesellschaftspolitischen Engagements von Christinnen bzw. Christen für Gerechtigkeit und Frieden,

· erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben 

· beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruches 

· beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt.


	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· verschiedene Jesusbilder/Deutungen in literarischen und nichtliterarischen Texten, in Bild und/oder Film aus verschiedenen historischen Kontexten;

· biblische Zeugnisse von Jesu Leben und Sterben (Bergpredigt, Gleichnisse, Wunder, Passionsgeschichten);

· gegebenenfalls Wahrnehmung Jesu in verschiedenen Weltreligionen;

· lebende Zeugnisse des Wirkens Jesu heute (Amish, Jesus-Freaks);

· Reich-Gottes-Vorstellungen in ihren ethischen Konsequenzen für die Weltgestaltung;

· religionskritische Äußerungen zum Illusionscharakter der christlichen Religion bzw. zur Reich-Gottes-Vorstellung

Methodische Akzente des Vorhabens/fächerübergreifende Bezüge/außerschulische Lernorte:

· Umgang mit der Bibel; synoptischer Vergleich;

· gegebenenfalls unterschiedliche Methoden der Bibelauslegungen (historisch-kritische Methode; tiefenpsychologische Methode etc.);

· Bildbeschreibung, Analyse von Filmsequenzen;

· Recherche nach Hintergrundinformationen

Formen der Kompetenzüberprüfung:

· z. B.: Lernplakate, Referate, Präsentation von Einzel- oder Gruppenarbeitsergebnissen zu verschiedenen Jesusdeutungen in Wort und Bild



	Unterrichtsvorhaben III:

Thema: „Glauben – hoffen – leiden?“ – Christlicher Gottesglaube zwischen Theodizee-Frage und Illusionsvorwurf

Kompetenzen:

Die Studierenden:

· nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1), 

· formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK 2), 

· begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK 3), 

· formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK 5). 

· gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK 7), 

· beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK 1), 

· analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK 5). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Christliche Antworten auf die Gottesfrage), IF 3 (Das Evangelium von Jesus Christus) IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation)

Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Die Frage nach der Existenz Gottes

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferstehung

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden

Zeitbedarf: 20 Std.
	Sachkompetenzen:

Wahrnehmungskompetenzen:
Die Studierenden
· skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt,

· beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage,

· identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes,
· beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi,

· benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird,
· identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der Gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden.

Deutungskompetenzen:

Die Studierenden
· deuten mindestens einen religionskritischen Entwurf der Bestreitung Gottes im Kontext seiner Entstehung,
· erläutern mindestens einen Ansatz, angesichts der Erfahrung von Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen, 

· erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen,
· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben,

· deuten die biblische Rede von Passion und Kreuz und Aufweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses,
· benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen.

Urteilskompetenzen:

Die Studierenden

· erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Welt,

· beurteilen mindestens einen religionskritischen Entwurf hinsichtlich seiner Überzeugungskraft,

· erörtern Frage nach Verantworung und Schuld im Kontext der christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu,
· erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung,

· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart,

· erörtern Möglichkeiten und Grenzen des gesellschaftspolitischen Engagements von Christinnen bzw. Christen für Gerechtigkeit und Frieden.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Auseinandersetzung mit mindestens einem religionskritischen Ansatz (z. B. Feuerbach, Marx, Freud …);
· Thematisierung der Frage nach Gott im Leid (z. B. im Hiobbuch, in historischen und aktuellen Auseinandersetzungen mit individuellen Leiderfahrungen);
· Deutung(en) des Todes und der Auferweckung Jesu;
· christliches Engagement für Gerechtigkeit und Frieden (z. B. Sozialwort der Kirchen, Diakonie, Caritas, sozial-politisches Engagement einzelner an ausgewählten biographischen Beispielen)

Methodische Akzente des Vorhabens/fächerübergreifende Bezüge/außerschulische Lernorte:

· Methoden der Erschließung komplexerer fachwissenschaftlicher Texte;
· Umgang mit der Bibel; synoptischer Vergleich;

· Recherche nach Hintergrundinformationen

· ggf. Bildbeschreibung, Analyse von Filmsequenzen
Formen der Kompetenzüberprüfung:

· z. B. Referate, Podiumsdiskussion, Verfassen von Bausteinen der Textanalysen, Lernplakate, ….

	Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: „Kirche – Symbol des anbrechenden Gottesreiches im Hier und Jetzt?“ – Selbstverständnis und Aufgaben von Kirche in der Welt
Kompetenzen:

Die Studierenden:

· vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen bzw. weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK 4), 

· verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK 6), 

· entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben (HK 8). 

· erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge (MK 2).

Inhaltsfelder: IF 4 (Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt), IF 3 (Das Evangelium nach Jesus Christus), IF 5 (Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation), IF 6 (Die christliche Hoffnung auf Vollendung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

( Inhaltlicher Schwerpunkt: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Gerechtigkeit und Frieden
( Inhaltlicher Schwerpunkt: Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
Zeitbedarf: 20 Std.

	Sachkompetenzen:

Wahrnehmungskompetenzen:

Die Studierenden

· erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer Strukturen aus biblischer Perspektive,

· benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Funktionen und Ämter,

· differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten,

· beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in Deutschland heute,

· stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar,

· benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird,

· identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden.

Deutungskompetenzen:

Die Studierenden

· erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstverständnis von Kirche zwischen Institutionen, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes,

· analysieren sich wandelnde Bestimmungen der Kirche vor dem Anspruch, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein und beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zu christlichen Kirchen im Kontext der Institutionalisierung,

· analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und zur gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart,

· erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext,

· analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert,

· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben,

· erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Gegenwarts- und Zukunftsgestaltung,

· benennen für die Stichworte Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen,

· beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“,

· deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens-und Zukunftsgestaltung.

Urteilskompetenzen

Die Studierenden

· erörtern Möglichkeiten und Probleme, die sich aus dem Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden als Kirche ergeben,

· beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden,

· beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der Kirchengeschichte,

· bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche,

· bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen,

· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart,

· erörtern Möglichkeiten und Grenzen des gesellschaftspolitischen Engagements von Christinnen bzw. Christen für Gerechtigkeit und Frieden,

· erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben.


	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· biblische und theologische Grundlagen des Selbstverständnisses der Kirche;

· Situation der Urgemeinde;

· historische Entwicklung der Institution Kirche; unter besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses von Staat und Kirche (z. B. konstantinische Wende, Luthers Zwei-Reiche-Lehre);

· Kirche im Nationalsozialismus: Barmer Theologische Erklärung;

· gegenwärtige Herausforderungen für kirchliches Handeln;

· Möglichkeiten und Grenzen der Kirche im Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden (Sozialwort der Kirchen)

Methodische Akzente des Vorhabens/fächerübergreifende Bezüge/außerschulische Lernorte:

· Umgang mit der Bibel;

· methodische Zugänge zur Bibelauslegung (historisch-kritische Methode);

· Lesen und Interpretieren von Schaubildern (z. B. Aufbau der Kirchen);

· Methoden der Erschließung komplexerer fachwissenschaftlicher Texte;  

· Recherche nach Hintergrundinformationen,

· ggf. Einladung von Kirchenvertretern in die Schule;

· ggf. Besuch verschiedene kirchlicher Einrichtungen

Formen der Kompetenzüberprüfung:

· z. B.: Lernplakate, Referate, Portfolio zu verschiedenen Projekten der Kirche im Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden, Imitation einer Presbyteriumssitzung oder einer Synode, …




[…]

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms sowie des Methodencurriculums hat die Fachkonferenz Evangelische Religion die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 18 sind fachspezifisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Studierenden.

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.

4.) Medien und Arbeitsmittel sind studierendennah gewählt.

5.) Die Studierenden erreichen einen Lernzuwachs.

6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Studierenden.

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Studierenden und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Studierenden.

9.) Die Studierenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Das Fach ER nimmt die überfachlichen Grundsätze der Schule zur Unterrichtsgestaltung auf und setzt sie um (s. das schulische Konzept zu den Grundsätzen der Unterrichtsgestaltung).

Das Fach ER setzt das Methodenkonzept der Schule fachspezifisch um (s. das schulische Konzept zu den Grundsätze zum überfachlichen Aufbau von Methodenkompetenz).

Projektorientierte Unterrichtsreihen sollen im Rahmen der konkreten Gestaltung der einzelnen Unterrichtsvorhaben durch die Lehrkräfte eingesetzt werden. Eine dezidierte Festlegung wird nicht vorgenommen.

Fachliche Grundsätze:

15.) Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass die theologischen Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Erschließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Studierenden sowie konkurrierender Deutungen thematisiert werden.

16.) Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssituation oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Studierenden zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage.
17.) Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik unterschiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, problemorientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die Lehrkräfte in eigener Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie welches religionsdidaktische Paradigma als Zugang und Strukturierungsinstrument wählen.

18.) Die Fachkonferenz ER hat sich darauf geeinigt, den Kompetenzzuwachs am Ende jedes Halbjahres durch eine Kompetenzsicherungsaufgabe zu überprüfen.

Kompetenzsicherungsaufgaben …

- dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzerwartungen (sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertrages und haben damit vorrangig diagnostischen Charakter im Blick auf den Unterricht.
- umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten und übergeordneten Kompetenzerwartungen.

- haben einen plausiblen Lebensweltbezug und sind von Authentizität gekennzeichnet.

- sind so gestaltet, dass die Studierenden eigene Lösungswege entwickeln können.

- zielen auf Transfer und Anwendung.

- zielen auf Kreativität und Handlungsorientierung.

- unterscheiden sich aufgrund ihres Formats und ihrer vorrangigen Ausrichtung von traditionellen Lernerfolgskontrollen, können aber Bestandteile der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ sein.
2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

	Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen.


Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 17ff. APO-WbK sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen:

Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz ER am Kapitel 3 des Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“).
1. In der EF sollten Studierende einmal Gelegenheit erhalten, eine einblöckige Probeklausur zu schreiben, um eine begründete Wahl von ER als schriftlichem Fach in der Q-Phase treffen zu können.

2. Die Einführungstage für alle ersten Semester und die Vorkurse schulen die Studierenden in oberstufenspezifischen Methoden. Darüber hinaus werden diese auch in allen Fächern der E-Phase wiederholt und vertiefend eingeübt.

3. Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft werden können: „schriftliche Arbeiten“, d. h. Klausuren und evtl. Facharbeit, und „sonstige Leistungen im Unterricht“ (§ 48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“, (APO-WbK §19). Besonders auf die vielfältigen Möglichkeiten und Formen im zweiten Bereich, die der Kernlehrplan im 3. Kapitel ausweist, sind die Studierenden hinzuweisen.

Verbindliche Instrumente:

Überprüfung der schriftlichen Leistung
· Das Fach ER verfährt nach den allgemeinen Standards und Normen der Korrektur, Beurteilung, Bewertung und Rückgabe von Klausuren. Dabei berücksichtigen die Aufgabenstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompetenzen, die sich in der besonderen Form der Klausur ermitteln lassen.

· Schon früh sollen die Studierenden auf die Aufgabenstellungen im Abitur vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit konkreten und mit Punkten bewerteten Leistungserwartungen und der an den drei Anforderungsbereichen orientierten Aufgabenstellung vertraut gemacht werden.

· Klausuren im Fach ER werden auch im Hinblick auf die Darstellungsleistung und den Grad der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bewertet.

Überprüfung der sonstigen Leistung
· Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Studierenden am Unterricht macht die Information über die unterschiedlichen Möglichkeiten, beurteilbare Leistungen zu erbringen, erforderlich. Unter Beachtung der Hinweise zur Methodenkompetenz im KLP sind zu erläutern: die Teilnahme am Unterrichtsgespräch, die unterrichtlichen Beiträge auf der Grundlage der Hausarbeiten, schriftliche Übungen, die Präsentationsformen von Referaten unter Nutzung von Medien oder als freier Vortrag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den Kursunterricht, das Protokoll, das Portfolio.
· Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompetenzsicherungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen angebracht, die sich stets an den Kompetenzerwartungen, die in den realisierten Unterrichtsvorhaben angestrebt wurden, zu orientieren haben.

· Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leistungen herangezogen werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen, die Bearbeitung der Kompetenzsicherungsaufgaben am Ende des Halbjahres.
Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Studierenden transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung:
· Den Studierenden ist mitzuteilen, dass die Leistungsüberprüfungen im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ die Qualität und Kontinuität ihrer Beiträge berücksichtigen.
· In der Fachkonferenz verständigen sich die KollegInnen über geeignete Indikatoren, die Qualität und Kontinuität zu erfassen.

· Den Studierenden werden nicht nur am Ende der Quartale Auskunft über den jeweiligen Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der Leistungsnote und auch Ratschläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft gegeben.
Konkretisierte Kriterien:

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung
· Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartungen des KLP entsprochen wird.
· Die besondere Form der Klausur als Leistungsüberprüfung (Schriftlichkeit, Ort, Zeit als verbindliche Vorgaben) zielt auf die Überprüfung bestimmter Kompetenzerwartungen.
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen
· Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwartungen des KLP entsprechen werden.
· Bei Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen sind Qualität und Kontinuität der Beiträge während einer Stunde sowie über einen längeren Zeitraum zu berücksichtigen.
· Jeder Studierende bearbeitet die Kompetenzsicherungsaufgaben.
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form zeitnah am Quartalsende und rechtzeitig vor Semesterende. 
Die Rückgabe der Klausuren sollte zeitnah erfolgen. Die Aufgabenstellung und das vorgegebene Material soll auch bei nur wenigen Studierenden, die im Kurs Klausur geschrieben haben, in den Unterricht integriert werden.
Die Korrektur gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktezahl zu den einzelnen Aufgabenteilen im Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartungen, sondern enthält neben der Markierung der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit auch kommentierende Bemerkungen zu Stärken und Schwächen der Ausführungen.

Den Studierenden ist das Angebot einer individuellen Besprechung der Klausur zu machen, die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig erreichten Leistungsstand. In diesem Gespräch werden auch individuelle Lern- und Förderempfehlungen erörtert.
2.4 Lehr- und Lernmittel

Hinweis: An dieser Stelle werden das eingeführt Lehrwerk bzw. die eingeführten Lehrwerke und die verwendeten Bibelausgaben genannt.

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Evangelische Religionslehre:

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html 
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Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den Kollegen und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre.
Der Besuch einer christlichen Kirche oder einer Moschee vor Ort sowie der Universität als außerschulische Lernorte ist in der Q 1 empfehlenswert.

Ein fachübergreifendes Unterrichtsvorhaben unseres Faches ist in der Einführungsphase (Erdkunde, Politik) verankert. Dabei stehen ethische Fragestellungen im Mittelpunkt. 
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Qualitätssicherung und Evaluation 

· Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

· Die Fachschaft evaluiert die unterrichtliche Umsetzung des schulinternen Curriculums und prüft z. B. die Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die Semester, ihren zeitlichen Umfang, ihre Gestaltung und die Leistungsfähigkeit der KSA.

· Die Evaluation erfolgt jahrgangsübergreifend: Die Mitglieder nutzen die Auswertung der Erfahrungen für den nachfolgenden Jahrgang.

· Sukzessive überarbeitet die Fachschaft die Unterrichtsvorhaben, so dass jeweils zwei Wochen vor dem Ende eines Halbjahres die Unterrichtsvorhaben des folgenden Halbjahres ausgearbeitet schriftlich vorliegen.

· Ein entscheidender Bedingungsfaktor für die Arbeit der Fachschaft am KLP und seiner curricularen Umsetzung ist die faktische Belegung des Faches ER. So ist von zentraler Bedeutung, dass und ob weiterhin das Fach ER on der gesamten Qualifikationsphase unterrichtet und somit als Abiturfach gewählt werden kann. In diesem Zusammenhang ist möglichen Lerngruppenveränderungen (z. B. Abwahl von ER und Belegung von Philosophie oder umgekehrt, die Zusammenlegung von parallelen Kursen ER, Bildung von Kursen nach Analogie zu Anlage 2 APO-GOSt besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

· Die Mitglieder informieren sich über Fortbildungsangebote, die die Umsetzung des KLP betreffen und von der Bezirksregierung, den Schulreferaten, den Pädagogischen Instituten Villigst und Bonn-Bad Godesberg und weiteren Trägern angeboten werden.

· In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres sollten folgende Aspkete angesprochen und geeignete Verabredungen getroffen werden:

· Personale Ressourcen: Unterrichtsverteilung, Lehrerversorgung im Fach, perspektivische Veränderungen …
· Sächliche Ressourcen: Räume, Lehrwerke, Fachzeitschriften, Bibliothek, SLZ, mediale Ausstattung …

· Planung zu den außerschulischen Veranstaltungen

· Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr und regelt die Verantwortlichkeiten.

	Kriterien
	Ist-Zustand

Auffälligkeiten
	Änderungen/

Konsequenzen/

Perspektivplanung
	Wer

(Verantwortlich)
	Bis wann

(Zeitrahmen)

	Funktionen
	
	
	
	

	Fachvorsitz
	
	
	
	

	Stellvertreter
	
	
	
	

	Sonstige Funktionen 

(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifenden Schwerpunkte)
	
	
	
	

	Ressourcen
	
	
	
	

	personell
	Fachlehrer/in
	
	
	
	

	
	Fachfremd
	
	
	
	

	
	Lerngruppen
	
	
	
	

	
	Lerngruppengröße
	
	
	
	

	
	…
	
	
	
	

	räumlich
	Fachraum
	
	
	
	

	
	Bibliothek
	
	
	
	

	
	Computerraum
	
	
	
	

	
	Raum für Fachteamarb.
	
	
	
	

	
	…
	
	
	
	

	materiell/

sachlich
	Lehrwerke
	
	
	
	

	
	Fachzeitschriften
	
	
	
	

	
	…
	
	
	
	

	zeitlich
	Abstände Fachteamarbeit
	
	
	
	

	
	Dauer Fachteamarbeit
	
	
	
	

	
	…
	
	
	
	

	Unterrichtsvorhaben
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Leistungsbewertung/
Einzelinstrumente
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Leistungsbewertung/Grundsätze
	
	
	
	

	sonstige Leistungen
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	Arbeitsschwerpunkt(e) SE
	
	
	
	

	fachintern
	
	
	
	

	- kurzfristig (Halbjahr)
	
	
	
	

	- mittelfristig (Schuljahr)
	
	
	
	

	- langfristig 
	
	
	
	

	fachübergreifend
	
	
	
	

	- kurzfristig
	
	
	
	

	- mittelfristig
	
	
	
	

	- langfristig
	
	
	
	

	…
	
	
	
	

	Fortbildung
	
	
	
	

	Fachspezifischer Bedarf
	
	
	
	

	- kurzfristig
	
	
	
	

	- mittelfristig
	
	
	
	

	- langfristig
	
	
	
	

	Fachübergreifender Bedarf
	
	
	
	

	- kurzfristig
	
	
	
	

	- mittelfristig
	
	
	
	

	- langfristig
	
	
	
	

	…
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